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Das Eichenholz als Baustoff.
Von Dr. Th. Wolff.

(Schluß.)

(Nachdruck verboten.)

Für bautechnische Zwecke wird hauptsächlich das
Holz der Stieleiche verwendet, das an Festigkeit und
Dauerhaftigkeit das feinere Holz der Traubeneiche
noch übertrifft und daher in allen Fällen, in denen
besondere Anforderungen an solche wie die ge-
nannten Eigenschaften gestellt werden, nach wie vor
das bevorzugte Bauholz ist, das zu Grundschwellen,
Unterzügen in feuchten Räumen, Pfosten, Streben,
Tragbalken und Treppen, in der Bauschreinerei da-
gegen zu Türen, Fenstern und zum Treppenbau
verarbeitet wird." Allgemein ist es das beste, weit
dauerhafteste Bauholz für feuchte, dunstige und
dunkle Räume, wie Brauereien, Brennereien, Kelte-
reien, Stallungen und Werkstätten. Seiner hervor-
ragenden Dauerhaftigkeit wegen wird es auch im ge-
samten Wasser-, Erd- und Brückenbau verwandt, ins-
besondere zu Schleusen- und Brückenhölzern, Brücken-
pfählen, Mühlwellen,Rostpfählen,Windmühlengestellen
und noch für zahlreiche andere Zwecke. Aber auch
Maschinen- und Waggonbau benötigen das Eichenholz
für rein technische Zwecke, wie Preßwalzen sowie für
Bodenrahmen und Trittbretter der Eisenbahnwagen,
und ganz bedeutende Mengen Eichenholzes werden
ferner alljährlich für Eisenbahnschwellen verbraucht.

Von nicht geringerer Bedeutung ist das Eichen-
holz auch für den Schiffbau. Obwohl gerade auf
diesem Gebiete das Holz die größte Verdrängung
durch das Eisen erfahren hat und das Eisenschiff der
herrschende Schiffsfypus geworden ist, ist doch für
Spezialzwecke das Eichenholz auch hier nach wie
vor unentbehrlich für die Herstellung von Schiffs-
kielen, Schiffssteven, Schiffsbalken und Planken; im
Kleinschiffbau, insbesondere für den Bootbau und für
die Herstellung der Ruder, ist es auch heute noch
das meistverwandfe Material. Der Schiffbau bevor-
zugt ebenfalls das starke und astfreie Holz der Sfiel-
eiche, besonders solche mit breiten und gleich-
mäßigen Jahresringen und von gleichmäßiger Farbe
und frischem Geruch. Der Wagenbau dagegen ver-
arbeitet dieses Holz zu Naben, Speichen, Wagen-
gesteilen, Schlitten, Deichselarmen und Kutschkästen,
nicht dagegen zu Felgen, weil Eichenholz infolge
seines Gehaltes an Gerbsäure die Eigentümlichkeit
hat, Eisenteile, mit denen es eng verbunden ist,

zum Rosten zu bringen und daher die Radreifen

schädlich beeinflussen würde. Auch bei der n nn

gung von Scharnieren, Beschlägen, Schrauben, age n

und anderen Eisenteilen macht sich dieser ac ei

des Eichenholzes geltend, dem daher nach og ic

keit Rechnung getragen werden muß.

Von Wert dagegen ist die gute Spaltbarke,t des

Eichenholzes, eine Eigenschaft, der es in er in ung

mit seiner Festigkeit und Dauerhaftigkeit seine e

vorzugte Verwendung als Böttcherholz zur ers e

lung von Fässern, Zubern, Waschgefäßen, o ic en

usw. verdankt. Auch der Böttcher zieh as oz
der Stieleiche vor und verwendet mit Vor le ®

Winter gefälltes Holz, da beim Winterholz die Poren

durch das abgelagerte Stärkemehl verstop sin wo

durch das Ausschwißen oder Verdunsten des n a es

der Fässer verhindert wird. Unter den verschiedenen

Eichenhölzern gelten wieder bosnische un s awo

nische Stieleiche als die besten Bötfcherholzer, da

sie sich für diese Zwecke besser als die an eren

Sorten bearbeiten lassen. n- i • u
Das Holz der Traubeneiche steht der '®®' ®-

wie bereits gesagt, an Festigkeit, Härte un auer

haffigkeif etwas, wenn auch nicht viel, na arç sic

aber dafür leichter bearbeiten als dieses un zeic ne

sich überdies durch seinen schönen rar on un

Spiegel aus. Diese Eigenschaften machen^ as oz
der Traubeneiche zum geschäßten Werks o ur

Möbelbau, die Klavierfabrikation und die wec e

der Innenarchitektur, für die Herstellung von an

täfelungen und Parkeftfußböden. Einen eson eren

Ruf für diese Verwendungszwecke hat die P®"
eiche ihres besonders schönen gelben, mi en un

feinporigen Holzes wegen, das ausgezeic ne e i

Wirkungen entfaltet und überdies an Fes ig ®'

Dauerhaftigkeit, wenn es in diesen Eigens

auch nicht ganz an die Stieleiche heranreic

allen anderen heimischen Möbelhölzern u g

ist. Dieses Holz wird auch viel zu Furnieren ver

arbeitet, die den Vorzug haben, nicht leicht zu r

und den Leim nicht durchschlagen zu lassen.

Auch für die Holzschnißerei jeder Art ^dieses
Holz ein ausgezeichneter Werkstoff und wir

Herstellung von Möbelverzierungen, ge i/_
Luxusmöbeln und Kirchenmöbeln, Rahmen '
sols verarbeitet, ferner auch in der kunstgewer i

Figurenschnißerei, besonders für solche riguren, ie

im Freien aufgestellt werden sollen. Börner sei

noch, daf$ für Möbelbau und kunstgewerbliche Zwec e

das Holz der sogenannten Moor- und Wassereiche

besonders geschäßt wird. Es sind das Stämme, die
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mehrere Jahre hindurch unter Wasser gelegen haben,
wodurch das Holz fester und schwerer, vor allem
aber erheblich dunkler wird und ein dem Ebenholz
ähnliches Aussehen erlangt ; für Luxusmöbel und
Pianos wird dieses Holz besondeis gern verarbeitet.

Beim Einkauf von Eichenholz suche man mög-
liehst solches von Stämmen mit einer Stärke von
etwa 0,7 bis 1 m zu bekommen, da der Baum bei
diesem Zustand der Entwicklung das für Bearbeitung
und Verwendung beste Holz liefert. Gutes Eichen-
holz soll von möglichst geradem Wuchs, vollholzig
und astrein sein. Frische, lebhafte und gleichmäßige
Farbe in Verbindung mit dem charakteristischen Ge-
ruch nach Gerbsäure gelten allgemein als ein Kenn-
zeichen guter Qualität und der Gesundheit des
Holzes, während graugrünliche oder auch kupfer-
braune Farbe am Mark oder am Kern ein Zeichen
innerer Fäulnis ist, schmußigbraune oder rotbraune
Färbung dagegen Rotfäule, weißliche Färbung die
Weißfäule anzeigt und allgemein fahle Farbe ein
Zeichen für abgestorbenes Holz ist. Bei einer und
derselben Art von Eichenholz ist solches mit schmalen
Ringen zu bevorzugen, weil Holz dieser Art lang-
samer gewachsen ist als solches mit breiten Ringen
und daher erheblich mehr festes Winterholz enthält
und von größerer Festigkeit und Dauerhaftigkeit ist.
Auch soll das Holz nicht zu jung sein und wenn
man zwischen jüngerem und älterem Holz zu wählen
hat, ist leßteres vorzuziehen, da es immer fester und
auch dem Schwinden und Reißen weniger als jenes
ausgeseßt ist. Gewundener oder krummer Wuchs
gelten, insbesondere für den Möbelbau und die
Innenarchitektur, als Mängel, da bei solchem Holz
die natürliche Zeichnung, die eine so hervorragende
Schönheit des guten Holzes ist, verloren geht. Als
Mittel zum Vergleich der Qualität verschiedener vor-
liegender Sorten von Eichenholz gilt die sogenannte
Wasserprobe. Diese besteht darin, daß die Holz-
sorten eine Zeitlang in Wasser gelegt werden, wobei
sie Wasser aufnehmen. Diejenige Sorte, die nach
dem Herausnehmen die geringste Gewichtsverände-
rung aufweist und also am wenigsten Wasser aufge-
nommen hat, gilt als die bessere Qualität. Besonders
für die Beurteilung von Böttcherholz ist dieses Ver-
fahren von Wert. Auch die Unterscheidung zwischen
Stieleiche und Traubeneiche, die sich in der Natur
immer sehr leicht an ihren Blättern und Früchten
unterscheiden, ist an dem Holz nicht immer ganz
leicht. An der Farbe sind die beiden Holzarten
nicht immer mit Sicherheit zu unterscheiden, da diese
bei derselben Art sehr wechselnd sein kann. Doch
unterscheidet sich das Holz der Traubeneiche allge-
mein durch feinere Poren und schmalere Jahresringe
von dem Holz der Stieleiche, ferner auch dadurch,
daß bei ihm die breiten Markstrahlen weiter von-
einander entfernt sind und der Spiegel im Längs-
schnitt matt, bei der Stieleiche dagegen glänzend
erscheint.

Wenden wir uns nunmehr noch kurz der Be-
trachtung einiger nicht in Deutschland vorkommender
Eichenarten zu, soweit sie für die Bautechnik von
Bedeutung sind.

An erster Stelle ist hier die Schwarz- oder Krumm-
eiche zu nennen, auch französische oder weißhaarige
Eiche genannt, leßteres nach ihren Blättern, die in
der Jugend auf beiden Seiten eine hellgraue Be-
haarung aufweisen. Diese Eiche gedeiht vorwiegend
in Südeuropa, in besonderem Formenreichtum aber
in Ungarn und Siebenbürgen und reicht bis an das
Kaspische Meer heran, in geringerem Umfang wird

sie auch in Deutschland kultiviert. Der Baum bleibt
an jGröße erheblich hinter den deutschen Eichen
zurück und ist stark krummwüchsig ; das hellbraune
Holz ist jedoch außerordentlich hart, fest und dauer-
haft und zugleich das schwerste aller Eichenhölzer
mit einem spezifischen Gewicht von 0,93 gegen 0,75
der deutschen Eichenhölzer. Das Holz ist auch nur
schlecht spaltbar und wenig elastisch, wird jedoch
seiner großen Härte und Festigkeit wegen als Krumm-
und Rippenholz viel im Schiff- und Wasserbau ver-
wendet. Ebenfalls in Südeuropa, besonders in Spanien,
Südfrankreich, Italien, Ungarn und Jugoslavien, ferner
aber auch in Kleinasien ist die Zirn- oder Zerreiche
heimisch, ein großer stattlicher Baum, mit sehr festem
und hartem Holz, das dieser Eigenschaften wegen
von den Engländern als iron oak, d. h. eiserne Eiche
bezeichnet wird und viel im Wege-, Wasser- und
Bahnbau verwendet wird, wohingegen es seiner ge-
ringen Spaltbarkeit wegen ebenso wie das Holz der
vorerwähnten weißhaarigen Eiche als Faßholz nicht
verwendet werden kann. Die Früchte dieser Eiche
sind eßbar und die Rinde wird wegen ihres erheb-
liehen Gehalts an Gerbstoff für die Lederfabrikation
nußbar gemacht. In Ungarn und Siebenbürgen ist
audi die ungarische Eiche heimisch, die auch unter
der Bezeichnung Zigeunerholz oder Kongoeiche in
jungen Stämmen in den Handel kommt; das Holz
ist dicht, schwer und schwerspaltig und wird haupt-
sächlich im Wasser-, Wege- und Bahnbau, ferner
auch viel als Grubenholz verwendet, wird jedoch in
geringerem Maße auch in der Möbelindustrie und
für die Herstellung von Parkettfußböden und Spazier-
stocken verarbeitet. Dann ist die Gall- oder Färber-
eiche zu erwähnen. Diese Eiche ist nur ein verhält-
nismäßig kleines Gewächs, das nur etwa zwei bis
drei Meter hoch wird, also eigentlich mehr Strauch
als Baum ist und im südöstlichen Europa, Griechen-
land, Cypem, ferner Kleinasien, Syrien und Persien
wächst. Der Baum ist von Wichtigkeit durch die
Erzeugung von Galläpfeln, die durch den Stich eines
Insektes, der Gallwespe, auf dem Blatt des Baumes
entstehen. Die Galläpfel sind ein wichtiges Erzeugnis;
sie enthalten bis zu 75 % Gerbsäure und werden
zum Schwarz-, Grau- und Braunfärben von Wolle,
Leder und anderen Stoffen, ferner aber auch zur
Fabrikation von Tinte, hochwertigem Gerbstoff, von
Gallussäure und noch zahlreichen anderen technischen
Stoffen, wie auch vielen medizinischen Präparaten
verwendet. Schon im Altertum wurden die wert-
vollen Eigenschaffen der Galläpfel geschäßt; mit
Galläpfeln getränktes Papier wurde für chemische
Untersuchungen, besonders zur Prüfung von Kupfer-
vitriol verwendet. Im Mittelalter wurden die asia-
tischen Galläpfel erst durch die Kreuzzüge in Mittel-
europa bekannt; seitdem wurde eine erhebliche Ein-
fuhr dieser eigenartigen Gewächse begonnen und
ebenfalls die wertvollen Eigenschaften derselben für
technische und medizinisdie Zwecke verwendet. In
den Ländern und Inseln des Mittelmeeres wächst
ferner auch die immergrüne Eiche, ebenfalls nur ein
kleiner strauchartiger Baum, der jedoch ein gutes
Nußholz, Gerbstoff und überdies eine Art länglicher
eßbarer Früchte liefert, die sogen. Balloten, die in
Spanien, Nordafrika und auch in Südfrankreich roh
und geröstet viel gegessen werden.

Der Verbrauch an Eichenholz ist in den Ländern
mit hochentwickelter Holzindustrie, insbesondere in
Deutschland, in ständigem Wachsen begriffen. In
Deutschland reichen die heimischen Bestände schon
seit langem nicht mehr zur Deckung des Bedarfs
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mslirsrs lelirs liinclurcli unter Wesssr gelegen lieksn,
woclurcli cles tzlolT tester uncl scliwsrsr, vor sllsm
sksr srlisklicli clunklsr wircl uncl sin clem kksnliolT
slinlicliss ^ussslisn erlangt tür kuxusmöksl uncl
kisnos wircl clisses klolT kssonclsis gern vsrsrkeitst.

Keim kinksul von kiclienliolT suclis men mög-
liclist solcliss von Stämmen mil einer Clerics von
stws 0,7 kis 1 m Tu kekommsn, cle clsr ksum kei
cliessm ^ustenci clsr Entwicklung cles lür kssrksitung
uncl Verwendung kests tzlolT lislsrt. L>utss kiclisn-
tzolT soil von mögliclist gsreclsm Wuclis, vollliolTig
uncl astrein sein, krisclis, Isklielts uric! gleiclimetzige
kerks in Vsrkinclung mil cism clisrskteristisclisn (?s-
rucli necli (^srkssurs gellen sllgsmsin els ein Kenn-
Tsiclisn guter Lluslität unci cler Ossuncllisit ciss
ltolTss, wëlirsncl greugrünliclis oclsr sucli kupler-
kreuns ksrks em tz/lsrk oclsr em Kern sin /eiclisn
innerer Fäulnis isl, sclimutzigkrsuns oclsr rotkrsuns
kerkung clsgsgsn Kotlëuls, wsitzliclis kerkung clis
Wsitzlsuls snTsigt uncl sllgsmsin lslils ksrks sin
tsiclisn lür skgsstorksnss klolT isl. Lei einer uncl
clsrsslksn ^rt von kiclisnliolT isl solcliss mil sclimslsn
kingsn Tu ksvorTugsn, weil klolT dieser ^rt lang-
semer gswsdissn isl els solcliss mil krsitsn kingsn
und dslisr srlisklicli mslir lsslss WinlertzolT sntlislt
und von größerer ksstigksit und Dsusrlisltigksit isl.
/^udi soll ciss IdolT niclit Tu jung sein uncl wenn
men Twisdien jüngerem uncl sltsrsm ldo>T Tu wslilsn
list, isl letzteres vorTUTislisn, cle es immer lsslsr uncl
eucli clem 5cliwindsn uncl ksitzsn weniger els jenes
susgssstzl isl. Sswundsnsr oclsr Icrummsr Wuclis
gellen, inskssondsrs lür clsn tz^ökslksu uncl clis
lnnsnsrcliitsktur, els Stengel, cle ksi solctzsm tziolT
clis nstürliclis /eiclinung, clis sins so tz^rvorregends
Zdiönlisit ciss gulsn ldolTss isl, verloren gslit. ^ls
I^Iillsl Tum Vergleicli clsr Lìuslilsl vsrscliiedsnsr vor-
lisgsnclsr dorten von kiclientzolT gilt clis sogsnennls
Wesssrproks. Diese ksstslit clsrin, cletz clis ldolT-
sorlsn sins Tsitlsng in besser gelegt wsrclsn, wolesi
sis Wssssr sulnstzmsn. Diejenige ^orls, clie nsctz
clem tzlsrsusnstzmen clis geringste (5swictzlsvsrsncls-
rung sulv^sisl uncl also em vrsnigslsn Wssssr sulge-
nommsn list, gill els clis lessssrs (Duelilël. össonclsrs
lür clis ösurlsilung von ööllctzsrliol^ ist clisses Vsr-
letzrsn von Wert, ^uctz clis Dnlerzctzsiclung ^wisctzsn
^lislsictzs unci Irsulzsnsictzs, clis sictz in clsr tzlslur
immer sstzr Isictzl sn itzrsn ölellsrn uncl k^rüctzlsn
unlsrsctzsicisn, isl en clem tzlol? nictzl immer gen?
lsictzl. ^n clsr f^srös sincl clis lesiclsn tzlolxerlsn
nictzl immer mit Zictzsrtzsil xu unlsrsclisiclsn, cls clisse
lzsi clsrsslösn ^rl sstzr wsctzsslncl sein Icsnn. Doctz
unlsrsclisiclsl sictz clss tzlolx clsr Irsulesnsiclis sllge-
mein clurctz lsinsrs ?orsn uncl sctzmelers lstzrssrings
von cism tzlol^ clsr 5lislsiclis, lernsr suctz cisclurctz,
clstz lesi itzm clis lersilsn I^lerlcslrslilen weiter von-
sinenclsr snllsrnl sincl uncl clsr Spiegel im l.sngs-
sclinill mell, leei clsr Äislsictzs ciegsgsn glënxenci
srsctzsinl.

VVenclen wir uns nunmslir noctz Icur^ clsr ös-
lrsclilung einiger nictzl in Dsutsclilencl vorlcommsnclsr
^ictzsnsrlsn ?u, soweit sie lür clis ösulsctznilc von
ösclsulung sincl.

/^n erster stelle isl liier clis Tcliwer?- ocisr Krumm-
siclis Tu nennen, eucli lrenTÖsisclis oclsr wsitzliesrigs
^ictzs gsnsnnl, letzteres nscli ilirsn klettern, clis in
clsr lugsncl eul lesiclsn teilen eins lisllgreue ks-
lissrung sulwsissn. Diese kictzs gscisilil vorwisgsncl
in Tüclsurops, in leesonclersm l-ormsnrsiclilum eösr
in Dngsrn uncl 5ielzsnl)ürgsn uncl rsiclil öis en clss

Ksspisclis leiser lisrsn, in geringerem Dmleng wircl

sie eucli in Dsutsclilencl kultiviert. Der ksum lzlsiöl
sn jOrötzs srlielilicli liinlsr clsn clsutsclisn kicksn
Zurück uncl ist slsrlc lcrummwüclisig; clss lisllörsuns
tzlolT ist jsclocli sutzsrorclsntlicli lierl, lest uncl cleuer-
liell uncl Tuglsicli clss scliwersle eller kiclisnliölTer
mit einem spsTilisclien Lswiclil von 0,?Z gegen 0,75
clsr clsutsclisn kiclienliölTsr. Des llolT ist eucli nur
sclileclil spellöer uncl wenig slssliscli, wircl jsclocli
seiner grotzsn tzlërls uncl l-esligkeil wegen sls Krumm-
unci kippsnliolT viel im Zcliill- unci VVssssrlzeu vsr-
wsnclsl. Klzsnlsllz in5üclsurope, kesonclers in 5penisn,
5ücllrenlcrsicli, ltelisn, Dngern uncl lugoslsvisn, lernsr
elesr eucli in Kleinssien ist clis Ärn- oclsr üsrrsiclis
lisimiscli, sin grotzsr sleltliclisr keum, mit sslir lsslsm
uncl lierlsm tzlolT, cies ciisssr kigsnsclieltsn wegen
von clsn knglënclern sls iron oek, cl. li. eiserne kiclis
öeTsiclinsl wircl uncl viel im Wegs-, Wesssr- uncl
kslinösu vsrwsnclsl wircl, woliingegsn es seiner gs-
ringen Tpelllzsrlcsit wegen elzenso wie cies l-lol? ösr
vorsrwslinlsn weitzliesrigsn kiclis sls k^etzliolT niclit
vsrwsnclsl werclsn kenn. Die k-rüclils clisssr kiclis
sincl stzöer uncl clis kincle wircl wegen ilirss erlisö-
liclisn Oeliells en Lerkslolk lür clis keclerlekrikslion
nutzlzsr gsmsclil. in Dngern uncl ^isösnlzürgsn ist
sucài clis ungsrisclis kictze lisimiscli, clis eucli unter
clsr ksTsiclinung ^igsunerliolT ocler Kongosiclis in
jungen stemmen in clsn llenclsl kommt? cles klolT
isl cliclil, scliwsr uncl scliwerspsllig uncl wircl lisupl-
sëclilicli im Wesssr-, Wegs- unci kslinöeu, lernsr
eucli viel sls OruleenliolT vsrwsnclsl, wircl jsclocli in
geringerem tz/lstzs eucli in clsr l^ölzslinclustris uncl
lür clis tzlsrslsllung von ksrksltlutzlzöclsn uncl ^pSTier-
stocken vsrsrlzeilsl. Denn isl clis Oell- oclsr verlier-
siclis Tu srwslinsn. Diese kiclis isl nur sin verliell-
nismetzig kleines (^swsclis, clss nur slws Twsi öis
clrsi I^lelsr liocli wircl, slso eigsntlicli mslir Ztrsucli
sls ksum ist uncl im süclöstliclisn kurope, Orieclisn-
Isncl, L^psrn, lernsr Klsinesien, 5^risn uncl ksrsisn
wëclisl. Der kaum isl von Wicliligksil clurcli clis
krTsugung von (5sllepleln, clie clurcli clsn Zlicli eines
lnssklss, clsr Oellwespe, eul cism kielt clss keumss
entstellen. Die Oellsplel sincl sin wichtiges krTSugnis?
sie sntlisllsn kis Tu 75 'Xo (^erkseurs uncl wsrclsn
Tum ZcliwerT-, Oreu- uncl kreunlsrksn von Wolle,
kscler uncl enclsrsn Atollen, lernsr eksr eucli Tur
l-skrikelion von lints, liocliwsrligsm (^srksloll, von
OsIIuzssurs uncl nocli Telilrsiclisn enclsrsn tsclinisclisn
Atollen, wie eucli vielen mecliTinisclisn krepsrslen
vsrwsnclsl. Action im Altertum wurclsn clis wert-
vollen kigensclislten clsr Oelleplsl gssclistzl? mit
(?elleplsln getränktes kspisr wurcle lür clismisclis
Dntsrsucliungsn, kssonclers Tur krülung von Kupler-
vitriol vsrwsnclsl. im I^lilteleller wurclsn clis esie-
tisclisn OsIIssilsl erst clurcli clis XrsuTTÜge in Mittel-
surope ksksnnl? ssilcism wurcle sins erliskliclis kin-
lulir clisssr eigsnerligen Sewecliss begonnen unci
eksnlslls clis wertvollen kigsnsclisllsn clsrsslksn lür
teclinisclis uncl mscliTinisclis Zwecks vsrwsnclsl. in
clsn kenclern uncl Inseln clss I^Iillslmssrss weclisl
lernsr eucli clis immergrüne kiclis, sksnlells nur sin
kleiner streuclierligsr keum, clsr jsclocli sin gutes
KlutzliolT, Serksloll uncl ükerclies eins Art lengliclisr
stzksrsr krüclils lislsrl, clis sogen, ksllolsn, clie in
5psnien, tzlorclelrike uncl eucli in Hücllrenkrsicli roli
unci geröstet viel gegessen wsrclsn.

Der Vsrkrsucli en kiclienliolT ist in clsn kenclern
mil lioclientwickellsr llolTincluslris, inskssonclers in
Dsutsclilencl, in slsncligsm Wsclissn ksgrillsn. in
Dsutsclilencl rsiclisn clis lisimisclisn ksstencle sclion
seil lsngem niclit mslir Tur Deckung clss ksclsrls



Mr. 51 lllustr. Schweiz. Handw. Zeitung (Meisterblatt) ftÜ3

aus; in wachsendem Maße muß Eichenholz aus dem
Auslande, besonders slawonische, amerikanische und
japanische Eiche eingeführt werden. Bereits vor dem
Krieg betrug die jährliche Einfuhr an Eichenholz
nach Deutschland rund 180,000 t im Jahr. Der Welt-
krieg und die schlimmen Jahre der Nachkriegszeit
haben diese Einfuhr natürlich stark vermindert, doch
beginnt jeßt die deutsche Holzindustrie sich von
neuem mit ausländischer Eiche zu versorgen, und
das umsomehr, als im Möbelbau die Vorliebe für
Eichenholz eine starke Zunahme erfahren hat. Bei
alledem erreichen die eingeführten Eichenhölzer nicht
die Qualität der besten deutschen Hölzer dieser Art,
und für ein Holz wie das der Spessarteiche bietet
das Ausland der deutschen Holzbearbeitung keiner-
lei vollwertigen Ersaß. Ein starkes Anziehen der
Preise für Eichenholz ist seit Beginn dieses Jahr-
hunderts überall zu verzeichnen gewesen. Die Eichen-
holzpreise haben im Laufe der Jahre große Schwan-
kungen durchgemacht. Um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts stellte sich der Raummeter besten Eichen-
holzes noch auf etwa 45 Mark, während vor dem
Weltkrieg die Preise je nach Qualität des Holzes
zwischen 50 und 500 Mark für den Raummeter
schwankten, und gegenwärtig wie alle Hölzer, auch
das Eichenholz gegenüber der Vorkriegszeit eine
abermalige bedeutende Preiserhöhung durchgemacht
hat. Es läfjt sich ermessen, welche gewaltigen Werte
die vorhandenen und gottlob noch immer sehr be-
deutenden Bestände an Eichen in den deutschen
Wäldern darstellen; beispielsweise dürfte der Wert
der bayrischen Alteichenbestände von durchweg etwa
etwa 180—200jährigen Bäumen, die etwa 2,5 Mil-
lionen Raummeter enthalten, auf reichlich 500 Mil-
lionen Mark zu veranschlagen sein.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadl

Zürich wurden am 16. März für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. Stadt Zürich, Umbau Augustinergasse 3 und 5,

Abänderungspläne, Z. 1 ;

2. Bureauhaus an der Walche A.-G., Umbau im
Erdgeschoß Walchestraße 31/33, Z. 6;

3. Baugesellschaft Rebhalde, Umbau Sempacher-
Straße 27/29, Z. 7;

4. G. Haaf, Erstellung von Balkonausbauten am
Zweifamilienhause Dübendorferstraße 169, Z. 11 ;

Mit Bedingungen:
5. J. Merz, Umbau Schüßengasse 30/Löwenstr. 65,

Abänderungspläne, Z. 1 ;
6. J. Peter, Umbau Lindenhofgasse 17, Z. 1 ;

7. O. Streicher, Umbau im 2. Stock Sihlporte 3, Z. 1 ;

8. Tagesanzeiger für Stadt und Kanton Zürich A.-G.,
Umbau mit Kaffeestube Limmatquai 80, Abän-
derungspläne, Z. 1 ;

9. Baugesellschaft Gewal, 3 Doppel- und 3 drei-
fache Mehrfamilienhäuser mit Ladenlokalen, Ein-
friedung und teilweise Offenhaltung des Vor-
gartengebietes Alfred Escherstraße 32, 34, 36, 38/
General Willestr. 11 und Breifingerstr. 16, Z. 2;

10. J. Baumeler, Erstellung eines Haustürvorbaues
Albisstraße 158, Z. 2;

11. Dr. med. E. M. Bircher, Erstellung und Abände-

rung einer Gartenmauer und Auffüllung des

Vorgartengebietes Frohalpstraße 48, Z. 2;

12. H. Boßhard, Umbau Waffenplaßstraße 48, Z. 2;
13. H. & W. Breitinger, Einrichtung zweier Auto-

remisen mit Zufahrt nnd Einfriedung Bürglistraße
Nr. 25, Z. 2;

14. St. Fumasoli, Umbau und Anbau einer Auto-
remise Seestraße 97, teilw. Verweigerung, Z. 2,

15. Gebr. Irminger, Hofüberdachungen auf Kat.-Nr.

84/Mutschellenstraße, Wiedererwägung, Z. 2;
16. F. Rieters Erben, Fortbestand des provisorischen

Geschirrhauses bei Gablersraße 15, Z. 2;
17. Walder & Döbeli, 6 Einfamilienhäuser und Ein-

friedung Uetlibergstrafje 290, 292, 294, 296, 298

und 298a, Z. 3 ;

18. Baugesellschaft Liga, Umbau mit Einrichtung einer
Kaffeestube Stauffacherquai 20, Z. 4;

19. H. Haug, Umbau Feldstraße 57, Z. 4;
_ _ _

20. J. Barth, Umbau im Dachstock Limmatstr. 31 7, Z. 5,
21. Mühlengenossenschaft schweizerischer Konsum-

vereine, Dachaufbaufe für die Staubfilteranlage

Sihlquai 306, Z. 5; -,
22. H. Spenglers Erben, Umbau Sihlquai 282, 4.

23. F. Sattler, Umbau Pestalozzistraße 56, Z. 7,
24. Genossenschaft Rosenhalde, Erstellung zweier

Fenster in der Brandmauer Seefeldstr. 124, Z.

25. Th. Huber-Bachmann, Umbau mit Erstellung einer
Autoremise Drehergasse 2, Z. 8;

26. A. Rau, Umbau Ceresstraße 4, Z. 8;
27. Römisch-Katholischer Kulfusverein, Umbau mit

Einrichtung einer Kapelle Zollikerstraße 154, Z. 8;
28. J. Unholz, Vergrößerung des Hofanbaues Fluh-

gasse 21, Z. 8;
29. Fr. Häusle, Einfamilienhäuser Mühlezelgstr. 42/44,

Wiedererwägung, Z. 8;
30. J. Hausheer, Einfamilienhaus mit Autoremise und

Einfriedung Rebbergstraße 85, Z. 10 ;

31. A. Hofmann, Mehrfamilienhäuser, Rebbergstraße
Nrn. 65, 67, 69 und 71, Abänderungsplane, Z. 10;

32. Z. Izbicki, Umbau mit Erstellung von Baikonen

und Einfriedung Dammstraße 1, Z. 10;

33. Stadt Zürich, Umbau im 1. Stock am Wett.nger-
tobel 36/Zwielplaß, Z. 10;

34. H. Salzmann, Dachwohnung Rebbergstraße

Wiedererwägung, Z. 10;
35. E. Berger, Wohnhaus Schärenmoossfraße 44/Uru-

benackerstraße, Wiedererwägung, Z. 11,

36. L. Gerber, Umbau mit Anbau einer Au oremise

Winterthurerstraße 472, Z. 11 ;

37. P. Haller, Einfamilienhaus mit Autoremise und

Einfriedung Regensbergerstrafje 54, Z. »

38. C. Rathgeb, Umbau mit Einrichtung zweier Auto-

remisen Hofwiesensfraße 279 und 281,

39. R. Schwaller, Einfamilienhaus Aehrenweg 9, Ab-

änderungspläne, Z. 11.

Ein neues Bundesgebäude. Der Bundesrat

hat das eidgenössische Deparfement des Innern e

auftragt, eine Botschaft auszuarbeiten für eine re i

bewilligung zum Bau eines neuen Verwa ungsge
bäudes der eidgenössischen Zentralverwaltung.
Standort käme das Terrain an der Amthausgasse-

Kochergasse in Frage, das vom Bund bereis vor

Jahren erworben worden ist. Es befinden sie

zurzeit Gebäulichkeiten, in denen einzelne weige
der Zentralverwaltung untergebracht sind, wie ie

Abteilung für Kavallerie und einzelne Dienstab ei-

lungen der Artillerie und des eidgenössischen
kriegskommissariates, sowie Geschäffslokalitäten. Die-

ser ganze Häuserkomplex würde abgebrochen und

ein neues Gebäude erstellt. Der Kostenvoranschlag
stellt sich auf 1,5 Millionen Franken.
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eus: in wechssncism k^Ishs mus; hichsnhol^ eus cism
Ausiencis, hssoncisrz slewonische, emerikenischs unci
japanische öichs singslührl wsrcisn. öersils vol cism
Xrisg hslrug ciis jährliche hinluhr en hichsnhol^
nech Osulschlsnci runci 180,000 l im lehr. Der Weil-
Krieg unci ciis schlimmen Relire cisr Xlschkrisgs^eil
hehsn ciisss öinluhr natürlich stark vsrmincisrl, cioch
hsginnl jsßl ciis cisulsche hioi^inciuslris sich vc>n

neuem mil susiënciischsr hiche ?u versorgen, unci
ciss umsomshr, eis im svlöhslheu ciis Voriishs lür
hichenhoi^ sine starke Zunehme srlehrsn hsl. ösi
siiscism erreichen ciis singslührlsn öichsnhöi^sr nicht
ciis (Dusiilël cisr heslsn cieulschsn liöi^sr ciisssr Art,
unci lür ein hiol? wie ciss cisr Zpszserleicsis hislel
cies Ausienci cisr cieulschsn kioi^hserheilung keiner-
isi voilwerligsn hrselz. hin slsrkss Anziehen cisr
treize lür hichsnhol^ ist seil ösginn ciisses lehr-
huncisrls ühsrsli ^u verzeichnen gewesen. Ois lichen-
hoi^prsiss hehsn im Keule cisr lehre große Zchwsn-
kungsn ciurchgemechl. kim ciis iVlills cis5 vorigen
lshfhuncierts stellte sich cisr keummslsr heslsn lichen-
Holmes noch eut elwe 45 H4erk, wshrenci vor cism
Weltkrieg ciis treize je nech (Ouelilel cisz llol^ss
Zwischen 50 unci 500 H4srk lür cien keummslsr
schwenkten, unci gegenwärtig wie elle llöl^sr, euch
cisz hichsnhol^ gegenüber cisr Vorkriegszeit eins
ehsrmelige hscisulsnciskrsissrhöhung ciurchgemechl
hsl. hs läßt sich ermessen, weiche gswsitigen Werte
ciis vorhsncisnen unci gollloh noch immer sehr he-
clsulencisn össläncis en wichsn in cisn cieulschsn
Wäicisrn ciersleiisn; hsispisizweiss ciürlls cisr Wert
cisr herrischen Allsichsnhssläncis von ciurcliwsg slws
slwe 180—200 jährigen öäumsn, ciis elwe 2,5 H4ii-
iionsn keummslsr enlheilsn, sul rsichiich 500 I^iii-
iionsn svlerk 2u verenschisgsn sein.

ksuckronik.
ksupolireilicke keivillîgungen «ier îtsrtt

Türick wurcisn sm 16. svlär^ lür loigsncis Leu-
Projekts, teilweise unlsr ösciingungsn, srlsiil:

Ohne ösciingungsn:
1. 5lecil Zürich, kimhsu Auguslinergssss 3 unci 5,

Ahäncisrungspiäns, Z. 1 ;

2. öurssuhsus en cisr Weiche A.-O., kimheu im
hrcigsschoß Wsichsslrsßs 31/33, Z. 6?

3. öeugsssiischell kehheicis, kimheu 5smpechsr-
slrsßs 27/2?, I. 7;

4. (3. hiesl, hrslsiiung von ösikoneuzheulsn em
Zwsilemilisnheuss Oühsnciorlsrslreßs 169, Z. 11

H4jl ösciingungsn:
5. l. ivlsr?, kimheu 5chüßengesss ZO/köwsnslr. 65,

^ösncisrungzpiens, /. 1 ;
6. l. öslsr, kimöeu kincisnholgezzs 17, 1 :

7. O. ^lrsichsr, kimöeu im 2. 5lock 5ihioorls 3, 1 i

L. legszen^sigsr lür Zlecil unci Xenlon Zürich 7V-(5>,
kimöeu mil Xsllsszluös kimmelquei LO, ^ösn-
cisrungzpiëns, 1

z

9. öeugsssiizchell (?swei, 3 Doppel- unci 3 cirsi-
lschs svlshrlemilisnhsuzsr mil kecisniokeisn, öin-
lrisciung unci lsiiwsizs Ollsnhsilung ciss Vor-
gerlsngsöislsz ^ilrsci öschsrzlrsizs 32, 34, 36, 33/
5snsrei Wiilszlr. 11 unci örsilingsrzlr, 16, 2,

10. l. öeumsisr, örzlsiiung sinsz l4su!lürvorhsus5
^iöiszlrsizs 153, ^.2?

11. Dr. msci. ö. H4. öirchsr, örslsiiung unci T^hsncis-

rung sinsr (Oerlsnmsusr unci ^ullüiiung ciss

Vorgerlsngsöislsz s-rohsipstrsizs 43, 2:

12. HI. öoizhsrci, kimöeu Wsllsnpieizzlrslzs 46, 2:
13. hi. 6- W. örsilingsr, ^inrichlung Zweier ^ulo-

rsmizsn mil ^ulshrl nnci öinlrisciung öürgiizlrsizs
hir. 25. I. 2i -

14. 5l. humezoii, kimöeu unci ^nöeu smsr ^ulo-
rsmiss 5sszlrelzs 97, lsiiw. Verweigerung,

15. Osör. irmingsr, hiolüösrclschungsn eul Xel.-HIr.

34/h4ul5cheiisn5lrei;s, Wiscisrsrwëgung, ^
16. h. Kielers hröen, horlösslenci ciss provisorischen

(Osschirrhsusss öei OZHisrsrelzs 15, 4. 2i
17. Weicisr ü- Oöösii, 6 ^inlemiiisnhëussr unci h>n-

st'isclur'i^ 290, 292, 294, 296, 296

unci 293e, ^.3;
13. öeugssöilzchell kige, kimöeu mil öinricmung s>nsr

Xellsssluhs 5lsullechsrgusi 20, 4;
19. HI. llsug, KImhsu hslcislrehs 57, 4:

^
20. im l_immsî5ir. 31 d,
21. h4ühlengenozzsnzchsll zchwsàsrischsr Xonsum-

vereine, Oecheulösuls lür ciis 5leuolillsrsnisge
5ihsgusi 306, ^.5: ^ ^

22. kl. 5psnglsrs hrösn, kimheu 5ihlguei 232, 4.

23. h. Hellier, kimheu össleio^^islrehs 56, 4. 7,
24. (Osnossenschell kossnhslcis, hrsleliung Zweier

in clsi' öranclmsuek' 6sS^s!ci5ik'. 124,

25. Ih. hiuhsr-öschmenn, kimheu mil örsleiiung s>nsr

^ulorsmiss Orshsrgssss 2, 6:
26. /^. ksu, kimheu Lerssslrehs 4, 6i
27. kömisch-Xstholischsr Xullusvsrsin. ^^^u m>l

öinrichlung sinsr XepsIIe lolliksrslrelze 154, 4. 3:
23. l. kinhoi^, Vergrößerung ciss hiolenheuss kiun-

gesse 21, 8,-
>

29. Hr. hisusis, öinlemilisnheussr l7lühls-slgzlr. 42/44.

Wisciersrwëgung, 7^. 8;
30. l. hlsushssr, hinlsmilisnheus mil Aulorsmiss unci

hinlrieciung kshhsrgslrsßs 35, 1^!
31. 7^. hiolmsnn, h4shrlemilisnheussr, kshhsrgslrsßs

Hirn. 65, 67, 69 unci 71, Hhencisrungsplsns. 4. 10.-

32. I^hicki, kimheu mil örsleliung von ösikonsn
unci öinlrisciung Osmmslrsßs 1, 4. 10?

33. 5lecil Zürich, kimheu im 1. 5lock em Wsll.ngsr-
lohsl 36/ZwisIpIeß, z. 1t>! -co?34. hl. 5sl^menn, Oechwohnung kshhscgzlreys
Wiecisrsrwsgung, Z. 10,'

35. ö. ösrgsr, Wohnheus 5chersnmoosslreßs 44/k?ru-

hsnscksrslrsßs, Wiscisrsrwëgung, ^
36. k. (Osrhsr, kimheu mil Anheu sinsr ^u orsm>ss

Winlsrlhursrslreßs 472, Z. 11

37. k. hlelier, hinlemilisnheus mil ^"w^m>ss uncl

^inirie^UNH l?SQ6N8lISI'^SI'5il'S^S 54,

33. L. kelhzsh, kimheu mit Hinrichtung -ws.sr TXulo-

rsmissn HIolwiessnzlrsßs 279 unci 231, -

39. k. 5chweiler, öinlemilisnheus /^shrsnwsg 9. à
sncisrungspiëns, Z. 11.

Lin neuel vun«is5gebSu6s. ver öuncissrel

hel ciss sicigsnössischs Ospsrlsmsnl oss innern s

eullregl, eins öolschell eus^uerheilsn lür sine rs >

hswiiiigung ^um öeu eines neuen Vsrwe ungsgs
hsucies cisr sicigsnössischsn Zsnlreivsrweilung.
Zlenciorl këms cies lerrein en cisr ^mlheusgesss-
Xochsrgesse in Hrsgs, cies vom
lehren erworhsn worcisn ist. ös hslincisn s>c

^ur^sil (Oshëulichksilsn, in cisnsn sin/sins ws>gs

cisr Zsnlrslvsrweilung unlsrgshrechl sino, ^
/^hlsilung lür Xsvelisris unci sin^sins O>snslso si-

iungsn cisr Artillerie unci ciss sicigsnössischsn
krisgskommisserielss, sowie Osschellsiokeiilslsn. K1>s-

ssr gen^s hisussrkompisx würcis ehgshrochsn una

sin nsuss (Oshëucis erstellt. Der Xoslsnvorenschieg
slsiil sich sul 1,5 Xliliionsn Hrenksn.


	Das Eichenholz als Baustoff [Schluss]

